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Die Folgen reichen von Unstimmigkei-
ten über Streit bis hin zu Drohungen 
und Gewalt. Das kann man sowohl im 
zwischenmenschlichen Bereich als 
auch zwischen Gruppen bis hin zu Staa-
ten beobachten. Doch nicht alle Kon-
flikte eskalieren: O& werden Konflikte 
durch Kompromisse, Verhandlungen 
und Interessenausgleich beigelegt. Und 
in der Bibel?

Der Begriff Versöhnung/versöhnen 

kommt in der Bibel recht häufig vor: in 
Erzählungen, Rechtssammlungen und 
im Kultrecht. Versöhnung hat in der 
Bibel eine doppelte Komponente: Es 
geht sowohl um Versöhnung zwischen 
Mensch und Gott als auch um Versöh-
nung im zwischenmenschlichen Be-
reich.

Altes Testament

Versöhnung bedeutet im AT in erster 
Linie, die gestörte Beziehung zwischen 
Gott und Mensch wiederherzustellen 
und hat eine kultische Dimension. 
Durch Reinigungsriten im Tempel soll 
der Wunsch nach Versöhnung zum Aus-
druck gebracht werden. In Levitikus 
19,22 wird ein Opferritual beschrieben, 
bei dem ein Widder durch einen Priester 
als Schuldopfer Gott dargebracht wird. 
Der Überbringer wird so entsühnt, die 
Sündenvergebung kommt von Gott. 

Levitikus 16 beschreibt den Versöh-
nungstag, den Israel einmal im Jahr 
begehen soll. Auch wenn die Opferri-
ten heute fremd erscheinen, so geht es 
doch darum, dass sich das Volk zu Jah-
resbeginn auf seine Beziehung zu Gott 
besinnt und das in einem Ritus zum 
Ausdruck bringt. 

Zwischenmenschliche Konflikte und 
zerbrochene Beziehungen werden in 
mehreren Erzählungen im Alten Testa-
ment dargestellt. Besonders die Josefs-
erzählung (Genesis 37-50) ist hier zu 
nennen. Sie erzählt von einem Konflikt 
zwischen Brüdern, der in einer umfas-
senden Versöhnung endet. Josef, einer 
der Söhne Jakobs, wird von seinen Brü-
dern aus Eifersucht und Neid an Kauf-
leute verkau&, die ihn nach Ägypten 
bringen. Dort macht er Karriere und 
wird vom Pharao als Verwalter über 

das ganze Land gestellt. Aufgrund einer 
Hungersnot ziehen auch die Söhne Ja-
kobs nach Ägypten, um dort Getreide 
zu kaufen. Sie treffen auf Josef, erken-
nen ihn aber nicht. Erst später gibt sich 
dieser zu erkennen. Im Laufe der Zeit 
erkennen die Brüder, dass sie Josef Un-
recht getan haben und lassen Reue er-
kennen. Josef verzichtet auf Bestrafung 
und Rache. Schließlich kommt es zur 
endgültigen Aussöhnung. Bemerkens-
wert ist die Haltung Josefs: „Ihr habt 
Böses gegen mich im Sinne gehabt, Gott 
aber hatte dabei Gutes im Sinn, um zu 
erreichen, was heute geschieht: viel 
Volk am Leben zu erhalten…. So tröstete 
er sie und redete ihnen zu Herzen.“ (Gen 
50, 17; 20f)

Kurz soll auch noch auf das Rechtsver-
ständnis Israels hingewiesen werden: 
Hier steht weniger die Bestrafung von 
Verfehlungen im Vordergrund, sondern 
der Ausgleich: Es gibt eine Reihe von 
Gesetzen, die Entschädigungszahlun-
gen vorsehen. So soll das Zusammenle-
ben wieder ermöglicht und der soziale 
Friede wiederhergestellt werden. 

Neues Testament

Wie im Alten Testament umfasst der 
Begriff der Versöhnung sowohl die 
Gott-Mensch-Beziehung als auch den 
zwischenmenschlichen Bereich. Beson-

ders die Paulusbriefe, die Bergpredigt 
oder auch das Gleichnis vom verlorenen 
Sohn sind hier zu nennen. 

Wenn Menschen sich von Gott abwen-
den, wird die Beziehung zwischen Gott 
und Mensch gestört. In der paulini-
schen Theologie ist hier von Sünde die 
Rede. Die Folgen dieser Abwendung 
betreffen das ganze Leben und auch 
die Umwelt. Das Leben gelingt nicht 
mehr. Doch Gott ergrei& die Initiative 
und schenkt den Menschen Versöhnung 
und damit die Möglichkeit, dem Leben 
wieder eine positive Richtung zu geben: 
„Wenn also jemand in Christus ist, dann 
ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist 
vergangen, siehe, Neues ist geworden. 
Aber das alles kommt von Gott, der uns 
durch Christus mit sich versöhnt und 
uns den Dienst der Versöhnung aufge-
tragen hat.“ (2 Korinther 5,17-18)

Für Versöhnung im zwischenmenschli-
chen Bereich ist im NT die Bergpredigt 
von herausragender Bedeutung. Sie 
weist Menschen einen Weg, um fried-
lich und versöhnt miteinander auszu-
kommen.

„Wenn du deine  

Opfergabe zum Altar 

bringst und dir dabei 

einfällt, dass dein  

Bruder etwas gegen  

dich hat, so lass  

deine Gabe dort vor  

dem Altar liegen;  

geh und versöhne  

dich zuerst mit deinem 

Bruder, dann komm  

und opfere  

deine Gabe!“ 

Wenn in Mt 5,23 Jesus dazu auffor-
dert, sich vor dem Kult zu versöhnen, 
so unterstreicht er damit die große 
Bedeutung, die er einem versöhnten 
Miteinander beimisst. Ohne zwischen-
menschliche Versöhnung ist und bleibt 
auch das Verhältnis zu Gott gestört. 

Versöhnung ist in der Bibel ein zen- 
traler Begriff: Dabei geht es nicht um 
eine Auslöschung der Schuld oder ein 
Ungeschehen machen von Leid und Un-
gerechtigkeit, nicht um Verharmlosung 
oder um das Zudecken unangenehmer 
Ereignisse. Es geht um die Möglichkeit, 
durch geschehenes Unrecht, durch Kon-
flikt und Entzweiung nicht das ganze 
Leben zu blockieren. Versöhnung er-
möglicht es, wieder in die Zukun& zu 
sehen, ermöglicht die Heilung von Be-
ziehungen – zwischen Menschen, aber 
auch zu Gott.

Mag.a Karin Hintersteiner 

Leiterin des  

Bibelwerks Linz

Wir alle kennen Konflikte aus dem eigenem Lebensumfeld. Meinungen 
und Interessen, Vorstellungen und Wünsche von Menschen prallen 
aufeinander. Beziehungen werden auf die Probe gestellt, bekommen 
Risse, gehen auseinander. 

… versöhne dich zuvor 
mit deinem Bruder
Versöhnung in der Bibel
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